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	10. Mai 2013
Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 02.05.2013
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/7861 -


Betr.:
Tier- und Pflanzenbestand in den Wäldern des Alstertals und der Walddörfer

Hamburg besitzt im Vergleich zu anderen Großstädten einen großen Bestand an Bäumen und Grünflächen. Insbesondere das Alstertal und die Walddörfer sind geprägt von großen Wäldern und Wiesen. Zahlreiche Naturschutzgebiete sollen die Tiere und Pflanzen schützen und die Artenvielfalt erhalten. Auch die Bürgerinnen und Bürger profitieren in hohem Maße von der Natur und den Landschaften im Alstertal und in den Walddörfern. Wander- und Radwege dienen vielen Hamburgerinnen und Hamburgern sowie zahlreichen Gästen zur Erholung.
Die Aufgabe der Politik ist es, die empfindliche Tier- und Pflanzenwelt auf den Wiesen und in den Wäldern nachhaltig zu schützen.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:
1. Welche Tierarten leben in den Wäldern, auf den Wiesen und in den Flüssen des Wahlkreises 13?
In der Anlage 1 sind die der zuständigen Behörde im Bereich des Wahlkreises 13 bekannt gewordenen Tierarten aufgeführt.

2. Wie ist die Populationsentwicklung dieser Tierarten seit dem Jahr 2010 (bitte aufgeschlüsselt für die Jahre 2010, 2011, 2012 und 2013 angeben)?

In einem Hamburg weiten Artenmonitoring, das derzeit von der zuständigen Behörde konzipiert und durchgeführt wird, ist beabsichtigt, auch landesweit Populationsentwicklungen zu ermitteln. 
3.
Sind bestimmte der in 1. aufgeführten Tierarten akut bedroht? 

Wenn ja, welche und warum?
Flächendeckend für Hamburg insgesamt werden für bestimmte Tierartengruppen (z.B. Amphibien, Reptilien, Vögel) „Rote Listen“ geführt, die über den Gefährdungsgrad von Arten Auskunft geben. Die künftig zu erstellenden Rote Listen werden zusätzlich Bestandstrends der Arten enthalten. Rote Listen für Teilbereiche oder gar Wahlkreise Hamburgs werden nicht erstellt.

4.
Gibt es bei einigen der in 1. angeführten Tierarten Überpopulationen? 

Wenn ja, bei welchen und wie geht der Senat beziehungsweise die zuständige Behörde damit um?
Der zuständigen Behörde sind keine Überpopulationen bekannt.

5.
Wie viele Tiere wurden seit dem Jahr 2010 im Wahlkreis 13 durch Verkehrsunfälle getötet (bitte aufgeschlüsselt für die Jahre 2010, 2011, 2012 und 2013 angeben)?

Statistiken durch Verkehrsunfälle getötete, dem Artenschutzrecht zugeordneten Tierarten werden nicht geführt. 
Für die dem Jagdrecht unterliegenden durch Verkehrsunfälle getöteten Wildarten wird eine Statistik im Sinne der Fragestellung bei der Polizei nicht geführt.
Bei einem Verkehrsunfall wird lediglich erfasst, ob dieser ursächlich in Verbindung mit einem Wild oder einem anderem Tier auf der Fahrbahn stand. Ob ein Tier dabei zu Schaden kommt, wird nicht erfasst. Die Anzahl der entsprechenden Verkehrsunfälle in den Ortsteilen 517 bis 525 (Wahlkreis 13) ist der nachstehenden Tabelle zu entnehmen:

	Ursache
	2010
	2011
	2012
	Jan-Feb/2013

	Wild auf der Fahrbahn
	58
	50
	55
	20

	anderes Tier auf der Fahrbahn
	13
	16
	8
	0


6.
Welche Pflanzenarten kommen in den Wäldern, auf den Wiesen und in den Flüssen des Wahlkreises 13 vor?
Die Biotopkartierung Hamburg mit Stand von 2011 verzeichnet für den Wahlkreis 13 in den Wäldern 502 Pflanzenarten, 436 Arten auf den Grünländern (Wiesen und Weiden) sowie 282 Arten der Fließgewässer und ihrer Ufer. Die Arten der jeweiligen Lebensraumgruppen sind in den Tabellen der Anlagen 2 bis 4 mit ihrem Rote-Listen-Status aufgelistet.

7.
Sind bestimmte dieser Pflanzenarten akut bedroht?

Wenn ja, welche und warum?
Entsprechend der Roten Liste der Gefäßpflanzen von Hamburg aus 2010 sind die Arten mit den Kategorien 0 (=ausgestorben oder verschollen) und 1 (= von Aussterben bedroht) akut in ihrem Bestand gefährdet. Die betreffenden Arten können den Anlagen 2. bis 4. entnommen werden: 14 Arten der Wälder, 21 der Grünländer und 2 der Fließgewässer.
Die Gefährdungsursachen unterscheiden sich je nach Lebensraumgruppe.
In den Wäldern führt eine hohe Strukturvielfalt auch zu einer hohen Artenvielfalt. Ein homogener Aufbau eines Waldes durch einheitliche Altersklassen oder zu wenige Baumarten sowie das Fehlen einer natürlichen Waldschichtung in Kraut-, Strauch- und mehreren Baumschichten mindert die Strukturvielfalt und nimmt vielen Arten ihren Lebensraum. In den feuchten bis nassen Wäldern führen Entwässerungen zu Degenerierungen der entsprechenden Waldtypen wie Bruch- und Auwälder.
Auf den Grünländern sind die Gefährdungsursachen vielfältig.  Die Nutzungsaufgabe (Verbrachung) bzw. unsachgemäße Nutzung (Trittschäden, Verbinsung, Überdüngung, Nährstoffmangel, Einsaat mit Wirtschaftsgräsern) des Grünlands oder die sowie der Intensivierung der Nutzung oder Umbruch von Grünland in Ackerland beeinträchtigen die Artenvielfalt. Des Weiteren leiden die Feucht- und Nassgrünländer unter zunehmender Entwässerung bzw. zu niedrigen Wasserständen sowie einer nicht Biotop gerechten Grabenunterhaltung.
Fließgewässer benötigen für ihre Artenvielfalt ein strukturreiches Gewässerbett. Die oftmals zu geringe Wasserführung im Fließgewässer, die eingetiefte Gewässersohle sowie steile Uferböschungen lassen häufig keine für die Artenvielfalt bedeutsamen natürlichen Überschwemmungsgebiete mehr entstehen.
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